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Damit es nicht so bleibt, wie es ist

Heilbronn: Ditter Glatz.
Köln: Heidi Schulz, ClJristtJEckes. Norbert Hofmder.
Kassel: Ganter Maller.
Ulbeck: Irmgard MiJller, Hanntl Krabbe, ClJristiM
Kuby, Jens Stuhlmann.
Meppen: Helnuu Bthnke.
Schwalmstadt: Helnuu Pahl.
Stammheim: Rico Prauss. Andr~aSi~vtring, Christian
Klar, Eva Haul~, Maniula Happe.
Straubing: RolfH~issl~r.
Zweibrücken: Dieler Fab~r, SusanMPaschen, lsoide
Bohl~r
und (bei den beiden wissen wir den Knast nicht:) SIl­
sann~Schaft. Hans Deut:Jnann.

schließt...
Wir wissen aus dem Aufruf des Initiativkreises der

Hafenstraße wZusammenlegungjetzt" , daß Menschen
ausdertaz mit den Forderungen der Gefangenen solida­
risch sind und gehen davon aus, daß sie uns die notwen­
digentechnischen Mittel fürdieseOffentlichkeitsarbeit
und Kommunikation solidarisch zur Verfügung stellen.

Wir denken. daß Ihr als leserInnen der taz an dieser

Diskussion Interesse habt. Wirmöchten sie mit euch ge­
nauso wie auch mit der taz führen. Wir denken. eine
breite Auseinandersetzung kann nur von unten, von der
Basisorganisien werden. Sie braucht Lebendigkeit und
auch die Widersrüchlichkeit der verschiedenen Grup­
pen und Spektren.

Uns gehtes nicht darum, eine bessere taz zu machen,
beialler Kritik. uns geht esumeine bewußte, paneiliche
Diskussion der linken, zusammen mit den Gefan­

genen.

Wir wollen auch die Kämpfe in anderen ländern ein­
beziehen und dok'Umentieren, um uns die Fahigkeit an­
zueignen, von anderen Erfahrungen zu lernen ..
Ein Prozeß - grenzüberschreitend - ohne Grenzen!
Die Seite lebt von uns, von Euch. drinnen und draußen!

Wir wollen nicht festlegen, was diskutien wird, son­
dern wir werden den laufenden Prozeß aufnehmen,

nicht mehr und nicht weniger.Die Greoze verliuft nicht zwlscheo den Völkern;
nicht zwischen Drinnen und Draußen; soodero zwi­
schen oben und unten!

- Zusammenlegung aller Gefangenen aus Guerilla und
Widerstand ineinoder zwei große Gruppen, in die neue
Gefangene integriert werden, mit Zugang zu den Ge­
meinschaftshäfen!

- Zusammenlegung aller Gefangenen, die dafür
kämpfen!
- Freilassung der Gefangenen. deren Wiederherstel­
lung nach Krankheit, Verletzung oder Folter. durch
Isolation unter Gefängnisbedingungen ausgeschlossen
ist!

- Freilassung von Günter Sonnenberg, Claudia Wan­
nersdorfer, Bernd Rössaer, Angelika Goder!
- Freie medizinische Versorgung ohne Staatsschutz­
kontrolle für alle Gefangenen!
- Freie politische Information und K.ommunikation
der Gefangenen mit allen gesellschaftlichen Gruppen!
GrllBe ao alle revolutionären und Umpfendeo Ge­
f •• oeB - weltweit!

Liste'de'<'~mHungerstreik
-- beteiligten- Gefangenen

Erklarung der Gefangenen.
DIe •••• n••••••• IUS der RAFund einige GIf •••••••••• dein WIdIntInd

IUr Genf" Konvention und den Fragen duUI

schwach entwickelt sind. Du ist aucb unser problem.
weil wir kein interesse an einer toten sache haben. S0lI­

dem in allem darauf aus sind: lebendige praktische p0­
litik. die die situation verioden_

der einsteUungaantrag im stammbeimer proze8 84

hatte auch den sinn. diese auf dieaer ebellC lD gang zusetzen. Daß du nur begrenzt möslich war. hat dazu
beigetragen, daß auf den oft unproduktiven debatten.
diees früherzur gkgab- .krieg oder nicht" ; .CI ~oge
um recht. anerkennung" -sith noch wenig wirkliches
verhiItnis dazu entwickeln konnte. weil der sinn mr

viele nicht konkreter • greifbarer werden konnte,

warum wir uns auf die gk beziehen. wurde schon oftgesagt. wirwollendunichtwiederbolen. Wir denken.
daß die bedeutung des kriegsvö1kerrechts mit der aus­
weitung des revolutionären kampfes steigen wird.
Hier durch die verstärkte konfro~on des wider­

stands mit der kriminalisierun$§strategie. den vielen
gefangennahmen wie sicb's seIt 86 gegen den wider­
stand abzeichnet. der ausweitung der staatlichen
kriegsführung Oberhaupt. durch die internationale

entwicklung. der formierung der weateuropiischenstaaten nach innen und außen - um nur ein paar m0­
mente grob zu benennen.

dieentwicklung. die eb ein stück unsererdiikusaion
werden wird. wie wir uns du vorstellen und wofür wir

diezusammenlegung als raum brauchen. dieei.nerseits
~war teil der umsetzung/verwirklichung der mindest­

garantien ist. andererseits - weil diese auseinander­
setzung wird erstmal nicht aufhören - uns die mög­
lichkeit gibt. sie und d.h. uns in der veränderten
situation weiter zu bestimmen.

februar 1989

die gefangenen aus der raf und einige gefangene aus
dem widerstand

unser bezug auf die mindestgarantien der genfer kon­
ventioo(gk) filrdie behandlung von kriegsgefangenen
und -verletzten ist unverändert.

aus ihren definitionen ist auch eindeutig, daß in ihr
alIegefaßt sind, die im zusammenhang des befreiungs­
krieses gefangengenommen wurden.

wir haben uns dafür entschieden. extralaußerhalb

unserer streikerklirung was zur gk zu sagen. weil ­diese ist zentral und in ihr sind sie alle, die jetzt zusam­
menwirken wollen.

daß die gk für alle zutrifft. ist nicht das alleinige kri­
terium, die frage stellt sich immer konkret und setzt die
subje1ctive politische auseinandersetzung damit vor­
aus. Dieaberwarinderjüngstenentwicklung desrevo­
lutioDären projektes hier. für diese vermittelte ebene.
die du kriegsvölkerrecht ist, noch nicht umfassend
möglich. In der bestimmung und entwicklung von re­
volutionärerfront. von widerstand überhaupt. war im­
merwicbtiger. diesen prozeß vor allem ingangzu brin­
gen, seine subjektiven, politischen und organisatori­
schen linien zu entwickeln: kampf werden zu lassen.
Das ist auch klar •weildasdiesubslanZ von allem ist: re­
volutionäre subjekte aus der authentischen metr0po­
lenstrategie. praktischer internationalismus. Das hat

die kräfte.ganz in anspruch genommen; und auf demterrain des knastes. der prozesse -die neue konfronta­

tion. die das für gefaneene aus dem widerstand ist,
rauszufioden. wie du hIer kämpfen kaMst und mußt

und den politischen begriff aus dem eigenen selbstver­ständnis zu fassen und zu vermitteln. Das andere ist.
daß die kräfte. die von ihrer tätigkeit und politischem
selbstverständnis her konkrete politische intervention
in die organe, die funktionen im zusammenhang des
völkerrechts haben, tragen könnten. noch sehr

Aichach: BrigitteMohnJIoupt,CIoIIdüJ WQ11Mrsdorfer.
Berlin-Plötzenaee: AngeliluJGoder. Gobriele RoUni!.
Berlin- Tegel: Wemer Gund/Qcla,Roben Si•.
Bielefeld: Ingrid Jalcobsmei~r, Sieglintle "Hofmann.
RolfHartung, ChriSloph WHI HiJren,ClJristianKluth.
Bochum: Thomas ThotM, Rolf-Clemms Wagner
Bruchsal: Gan/~r SonntnIHrg;· Karl-Friedrich
Grwser.
Celle: Knut Folkerts, Karl-Heinl.Dellwo, Lutz Tauf~r.
Essen: Barbel Perau.
Frankfurt: GiselaDutzj ,lngridBarabass, Mic~l Die­
tiur, AliJans~n, Btmd Rosenköll~r, Andreas Semisch,
11wrnas KilPfNr.
Hamburg: LWtgard Homst~in.
Hannover: Mareile Schrnegner.

WId.,.tMd braucht 'nfo"...tlo"
Die taz ist vor über zehn Jahren aus einer Situation ent­

standen. in der es notwendig war, eine eigene. linke Öf­
fentlichkeitzu schaffen, umdem Informationsmonopol
der bürgerlichen Medien von unser Seite etwas entge­
gen zu stellen.

Wir knüpfen in dieser Situation des Hungerstreiks
der Gefangenen an diese Geschichte an. Dazu die taz
selbst: • Pr~ssefrechheiliSldi~Einsicht indie Notwendig­
k~il, UnterdrUckJesZU drucken, wtil d~ssm Ve/'$chw~i­
gm das EinversU'lndnis in die Unt~rdrUckung ein-

Der Hungerstreik wird sich in den nächsten Wochen
zuspitzen.
Ohne eine offene. solidarische Auseinandersetzung
über die verschiedenen Positionen kann eine gemein­
same, offensive Unterstützung nicht err!;icht werden.
Auseinandersetzung wiederum braucht Offentlichkeit
- diese Seiten sollen ein Teil davon werden.

Wichtige Funktion ist auch, eine breite Öffentlich­
keit zum praktischen Handeln zu mobilisieren, um die
Forderung nach Zusammenlegung durchzusetzen. Wir
wollen mit dieser Seiteeine lebe~ige. authentische Be­
richterstattung gewährleisten. Dabei wollen wir auch
den Austausch mit den schon bestehenden Info- Büros in

Hamburg, Frankfun und anderen Städten der BRD, ( ...
wo sie überall wie Pilze aus dem Boden schießen).

Bei der Mobilisierung gegen den IWF/Weltbank­
Kongreß sind wir von unterschiedlichen Positionen
ausgegangen. Alle uDterschiedlichen Ansätze sind auf
der Straße zu einer gemeinsamen Kraft geworden. Von
dieser Erfahrung gehen wir auch in der jetzigen Ausein­
andersetzung aus. Wir wollen eine Diskussion mit Euch
führen. die über die Zusammenlegungsforderung hin­
ausgeht - über die verschiedenen Widerstandsansätze
im Knast, gegen Zwangsarbeit, für freie Arztwahl. für
freie Kommunikation, gegen Abschiebung, gegen die
Isolation und Aufsplittung der Gefangegen nach Delik­
ten' für freies und sclbstbestimmtes Zusammen­
kommen.

In dieser Diskussion wollen wir ein breites solidari­

sches Verhalten zu den Gefan~enen verankern. Wir
wollen mit Euch zusammen WIchtige politische Ent­
wicklungen in diesem Bereich diskutieren: über Pro­
zesse, § 1291, Aussageverweigerung, Kampf gegen
Abschiebung, Internationale Knäste und vieles mehr.

gie eine Seite zum Hungerstreik
der politischen Gefangenen zu
produzieren. Auf diese Forderung
geht die tu nicht ein. Die Produk­
tion wurde durch die Auseinander­

setzungen stark behindert. Tr«z
der grundsätzlichen Ablehnung
dieser Forderung dolcumentiert
die tu zunächst eine Seite mit Er­

klärungen dieser Gruppe. marlet

rungen der Gefangenen. Wir wollen auch eine breite I
Diskussion über den Knast und die verschiedenen

Kampfansätze führen. Wir wollen die authentische De­
balte mit den gefangenen Frauen und Männern .

.. Es fD\lße1ldlida,Schlußsejn mitdeDl~rede~,.5ie •.

~illCproduktive JIOlltische EntwiCkluD& wird nur "uÜh­
DelI mÖglich .5CUl. Wir ·.-ollen die konkRte Situation
'einzeJner Gcfanaeber darstellen, um sie auch für viele
andere aus der Anon,ymität herauszuholen. Ein wichti-

. ger Schritt. iUlldieForderuiigen dCrGefangenendürcii:-- --- ... -.
~usetzen, sind diese Seiten.

Am 1.2.89 begann der kollektive Hungerstreik der
Gefangenenausder Roten Armee Fraktion und dem Wi­
derstand. dem sich weitere Gefangene angeschlossen
haben.

Nach 14 Tagen haben alle bis auf zwei. Karl-Heinz
DeUwo in Celle und Christa Eckes in Köln-Ossendorf.

den Hungerstreik unterbrochen. Heute be~innen wir
mit unserer Berichterstattung. zu einem ZeItpunkt, an
dem zwei weitere Gefangene den Hungerstreik für Zu­
sammenlegung wieder aufgenommen haben. Es sind
Gabriele Rollnik hier bei uns in Berlin und RolfHeißler

in Straubing. Ihnen schicken wir unsere kämpferischen
Grüße! Mitte März werden die nächsten zwei Gefange­
nen hinzukommen und in diesem zweiwöchigen Rhyth- •
mus wird es weitergehen. Und später werden alle im
Streik sein.

Durch diese Kette führen die Gefangenen einen lang­
anhaltenden Kampf. Es wird keine einmalige, hane
Konfrontation mit dem Staat geben, weil nicht alle Ge­
fangenen zum gleichen Zeitpunkt in einem lebensbed­
rohHchen Zustand sein werden, sondern der Kampf
wird sich auftange Zeit im Zwei- WochenRhythmus es­
kalieren. für die Gefangenen, wie auch für uns. Es gibt
für uns nur eine Lösung: Die Zusammenlegung derGe­
fangenen! wWir lassen jetzt nicht mehr los!" (Hunger­
streikerklärung).

Eins muß klar sein: der Hungerstreik ist jetzt iAder
fünften Woche. Deshalb greifen wir zu dieser Initia­
tive. Die Gefangenen begreifen die Zusammenlegung
als Voraussetzung für die von ihnen geforderte Diskus­
sion. Wir wollen die Auseinandersetzung jetzt schon
beginnen, weil sie für die Durchsetzung der Forderung
nach Zusammenlegung existenziell ist.

TAZ-INTER

2usarnmen können I.Ilr

noch den Siernen greifen

Die Zeitung sieht heute anders aus
als gewohnt. Es gibt keine Kom­
menwe, dafür aber um so span­
nendere Nachrichtentexte imaktu­
ellen Teil. Die Ursache dafür ist.

daß eine Gruppe von SO bis 60 Un­
terstützerinnen der hungerstrei­
kenden politischen Gefangenen
während der Produktion die tu­

Etage mit der Forderung aufge.
sucht hat, jeden Tag in eigener Re·

Aus dem Innern des Wals

Info-Büros
•••• HnlUr

•••teistitzung der
••••••••• trtIk •••••

•• , •••••••• In der ••Pd und
.tlt-btrlln

Hambul1
Info-Büro, clo GAl-Büro
Bartelstra8e 30

2000 Hamburg 36
Telefon: 040/439 54 16
Telefax: 040/439 28 92
FnnkfurtlMalo
Streik-Büro Frankfurt
MainzerLaodstr.147
6000 FrankfunlMain
Telefon: 0691736 019
KaIserslautern
Infoladen

Adolf-Kolpingplatz I
6750 Kaiserslautern
Telefon: 0631/66 636

Wir sind Menschen aus umerschied­

lichen autonomen. antiimperialisti­
schen Zusammenhängen in West­
Berlin.

Wir wollen mit dieser Seite. die
zunächst in den kommenden zwei
Wochen noch drei Mal erscheinen

wird. eine unverfälschte. parteili­
che Berichterstattung zum Hunger­
streikderGefangenenausRAF, Wi­

derstand und weiteren Gefangenen Igewährleisten.
Ausgangspunkt sind für uns die

Erfahrungen. die wir in den letzten
Jahren mit bürgerlichen Medien ge­
macht haben, nämlich: Nachrichten

werden gar nicht oder verzerrt und
diffamierend gebracht. zuletzt bei
der Mobilisierung gegen den IWF lWeltbank-Kongreß
in West-Berlin. Von den vielfältigen A1ctionen und der
Stimmung in der Stadt ist nichts rübergekommen. Erst
durch denZohlltJg und im Nachhinein durch den Infor­
matiooslustauJ<:h mit Oenoss.Innen aus a"~1\ SWod~

.cn.wurde klar; "'~ etgentJj(h·in ~n Tagen gelaufe ••
war ' ..... I.

F'aktisch 'gab es e'ineNaCtiricht~nsperr~ vOn dieKt
Situation .&~~l!. wir ~i!llJ~!In.&erstreik~YfJ! aus. '.....

Wir wollen mit dieser Seite eine lebendige. authenti­
sche Berichterstattung gewährleisten. Auf dieser
Grundlage schaffen wir die Voraussetzung für eine of­
fene. unzensierte Auseinandersetzung über die Forde-

(ds/~m sind wir in di~taz. um täglich
~in~Seite ~'Onuns in d~rIQZZU w!räf­
fOlllichen.
Chrislion Cdissler ~rlclart~sich mil
unserer Initiative solidarisch und
wolll~ di~ pr~sserechtliche Verant­
wortllng /fir unser~ Seile über­
nehntLn.
Abstimmungs~rgebnis aller anwe­
s~nden razkrlnnen nach J 2 Stunden
liJherAuseinanders~tzung war:
dU ndchsun 2 Wochen, 2 Seiten wö­
cMntlicll in der tQZ~n uns. unter ih­
r~rKontroll~.
NotWendigbl~ibl: J Seit~vonunstäg­
lieb,
Di~Sei/~ l~bl ~n eurer Bet~iligung:
SchiclctunseureArtikel. Disl.:ussions­
~itrage,lnfosund Fotos.

Ab dem 1.3.89 sind zwei weiterer Gefangene im Hungerstreikfiir ihre Zusammenlegung
Gabriele Rollni1c,Berlin-Plöt:,ensee Ralf Heissler, JVA Straubing


